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V
 

Vorwort zur 2. Auflage

Nur drei Jahre nach dem Erscheinen der ersten Ausgabe ist eine Neuauflage des Buches 
dringend geboten. Gab es zur Drucklegung der 1. Auflage weder eine nennenswerte Zahl 
von Autoren, deren Mitarbeit man sich als Herausgeber hätte versichern können, noch we-
sentliche Literatur zum Thema, hat sich dies in der Zwischenzeit deutlich geändert. Viel 
wurde in den zurückliegenden Jahren zum Honorararztthema veröffentlicht, diskutiert, ge-
lobt, geklagt und gestritten. Immer noch spielen dabei berufspolitische Motivationen eine 
wesentliche Rolle.

Die Beschäftigung des Herausgebers mit den politischen Aspekten des Honorararztwesens 
ist mittlerweile zum Hauptberuf geworden. Gelegentliche ärztliche Tätigkeiten sichern je-
doch den Bezug zum echten Leben. Allerdings will man eines nicht mehr tun: Ständig über 
das grundsätzliche Pro oder Contra eines Honorararztwesens diskutieren müssen. Der Nut-
zen eines hochflexiblen ärztlichen Interimsystems für unser Gesundheitssystem kann nicht 
mehr ernsthaft infrage gestellt werden. Auf unterstützende Strukturen und sinnvolle Rege-
lungen vonseiten der Politik, der Standesvertretung und der Körperschaften wartet man als 
Honorararzt allerdings weiterhin vergeblich. So gilt auch 2013 für den Honorararzt: Vieler-
orts dringend gebraucht, nicht immer geliebt, juristisch umstritten.

Die honorarärztliche Tätigkeit hat jedoch an Vielfalt und Perspektive gewonnen. So stellt 
sie einen idealen Weg für die eigenbestimmte und dosierte ärztliche Berufstätigkeit in einer 
sich demografisch verändernden Gesellschaft dar. Erfahrene Ärzte tragen ihr Wissen in der 
Funktion ärztlicher Honorar-Tutoren weiter an junge Menschen in der ärztlichen Fort- und 
Weiterbildung. Im Auftrag großer Medizingerätehersteller vermitteln geschulte Honorarzt-
Coaches Spezialkenntnisse »in house« und »hands on«. Vom Makel zum Label: Erfahrene 
Honorarärzte beraten aufgrund ihrer länderübergreifenden Kenntnisse Gesundheitseinrich-
tungen und Institutionen zu strategischen und gesundheitspolitischen Fragen. Bis diese – 
zugegeben – Vision allerdings etablierte Realität ist, plagen das Honorararztwesen weiterhin 
die Debatten über Scheinselbstständigkeit, Mehrfachmitgliedschaft in Ärztekammern und 
angebliche Qualitätsprobleme, leider noch viel zu oft auf Stammtischniveau.

Dieses Buch will also einmal mehr seinen Beitrag für eine differenzierte Auseinanderset-
zung mit dem Phänomen Honorararzt leisten. Es geht dabei nicht nur um die Darstellung 
des derzeit Machbaren, sondern auch um das Aufzeigen von Visionen und grundsätzlichen 
Perspektiven, die das Honorararztwesen für die medizinische Versorgung in der Bundesre-
publik Deutschland spielen kann. Aktuelle Rechtsprechung und geltendes Gesetz sind nicht 
unumstößlich zementiert, sondern werden sich den gesundheitspolitischen Erfordernissen 
und den gesellchaftlichen Entwicklungen in Zukunft anpassen müssen.

Das Buch will Anfängern und erfahrenen Honorarärzten gleichermaßen dabei helfen, sich 
selbstbewusst zu positionieren, und neue berufliche Wege aufzeigen. Dabei wünsche ich viel 
Freude!

Dr. Nicolai Schäfer
Berlin, im November 2013
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mensnachfolge in der Medizinbranche. Zudem ist er Professor 
an der Hochschule für Technik in Stuttgart, Initiator und Grün-
der des Bachelor-Studiengangs Betriebswirtschaft und Prodekan 
der Fakultät B. In Lehre und Forschung vertritt er die Gebiete 
Betriebswirtschaftliche Steuerlehre, Nationale und Internationale 
Rechnungslegung sowie Entrepreneurship. Er ist Fachautor für 
IFRS, Unternehmensbewertung und Due Diligence.

Prof. Dr. Werner Schregel
Prof. Dr. Werner Schregel, Jahrgang 1954, absolvierte sein Medi-
zinstudium in Bochum, Essen und Würzburg. Seit über 30 Jah-
ren ist er im Fachgebiet Anästhesie und Intensivtherapie tätig, 
davon mehr als 20 Jahre in leitenden Positionen. Seit 2007 arbei-
tet er als freiberuflicher Anästhesist, seit 2008 bekleidet er das 
Amt des Geschäftsführers der DFA – Die Freien Anaesthesisten 
GmbH. Seine freiberufliche Tätigkeit besteht einerseits aus klini-
scher Anästhesieversorgung. Die kontinuierlich steigende Nach-
frage nach qualifizierten Anästhesieleistungen hat dazu geführt, 
eine GmbH zu gründen, die Anästhesisten an Krankenhäuser 
und Praxen vermittelt (7  www.diefreienanaesthesisten.de). An-
dererseits hat er, u. a. auf Grund der Zusatzqualifikation Health 
Care Manager, eine Reihe von Beratungsprojekten für Firmen 
und Krankenhäuser durchgeführt.

Stefan Sladky
geboren 1962, absolvierte ein Studium der Betriebswirtschafts-
lehre in München. Bisher war er Wirtschaftsberater für den Mar-
burger Bund Wirtschaftsdienst und NAV Virchowbund, arbeite-
te in der Niederlassungsberatung, war Praxiswertgutachter und 
Vertriebsleiter Telematik im Gesundheitswesen. Seit Februar 
2009 leitet er die Münchner Niederlassung der Facharztagentur 
GmbH.

Alexander Teske
Alexander Teske wurde 1984 in Erlangen geboren und arbeitet 
als Assistenzarzt im Kanton Wallis/Schweiz. Nach dem Abitur 
im Jahre 2003 machte er zunächst eine Ausbildung zum Ret-
tungsassistent (2004/2005), bevor er an der xxx-Universität Me-
dizin studierte. Unter anderem ist er Verantwortlicher der Hono-
rararztstudie.
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